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Amtlicher Teil.
Nach einer Mitteilung des Reichsschatzministeriums, Reichs¬

verwertungsamts — Abteilung ^ Chemikalien h>e f f ^
Friedrichftraßc 100, können aus Bestanden der MMarverwaiMng

1™ *%wsgx äs“ s « Ä
bolsäure in Söffern zu 250 bis 600 K« Inhalt abgegeben werden.

Der Preis für Fonnaldehydum solutum^ betragt für I^ Kg^
1 80 Mark , der von reiner Karbolsäure für 1 Kg. 2 M

^Ä 'Lche ' efgLst/die Kommunalverwaltungen des Bezirks
auf die Möglichkeit des Bezugs dieser Desinfektionsmittel gefall gl
ÄÄ Suweistn Die Bestellungen würden unmstte bar an -

Reichsverwertungsamt . Abteilung ft-r Chemikalien in Berl n,
NW 7, Friedrichstraße 100, zu richten sein.

Berlin , den 3. Mas 1919. ^ Minister des Innern,
Im Aufträge : Gott stein.

Bekanntmachung.
Dl. Brolaetr- idebMnde des Londkels. s M -sbnd.n Md soft

« » » »
SSffs«

24 Stunden nach dein Bncken) aus Mark,
bl kür einen Laib Weißbrot (-Krankenbrot ) >m Gewicht von

i J036 Gramm (Verkaufsgewicht 24 Stunden nach dem
Barken) auf 0,75 Mark

Der Vorsitzende.
11. Körnst. 2439. I . D.: S chl i i t . _ ~

1

Nichtamtlicher Teil.
Tages-̂ un-schau.

Scheidemann über die deutsche Zukunft. .
Wien  Die . Neue Freie Presse" berichtet über ein Gespräch

mit Scheidemann , in dem der Ministerpräsident hervorhob, daß tue
Ententebedingungen für Deutschland und Deutsch-Oesterreich das
Gemeinsame bhaben, daß sie sich überall gegen das deutsche Wesen
richten: „Wo eine Grenze neu gezogen werde, geschehe dies z -m
Nackteil der Deutschen ohne Rücksicht auf irgendwelche Rechte des
deutschen Bolkes. Sich dauernd nach fremden Befehlen " gieren
gu lassen, gegen welche es keinen Widersprucy geben sollte, bedeute
W Vernichtung der Souveränität in r-eulschimid und Deutsch-
Dekterreick Die Bedingungen in der bisherigen Form konnten von
keiner verantwortlichen Regierung ^ ^ ^ Gricben . wer «n-iefbtt bei dem Zustandekommen von Friedenvbejchlusien, weiche sich
in den Grenzen des Erfüllbaren hielten, sei die Zukunft der lungen
deutsch-österreichischen Republik ebenso duster w>e die Zukunft der
deut chen Republik. Doch gerade die ^ mein ame Rot und das ge¬
meinsam erlittene Unrecht wurden das S -ß' -kMl Deutscĥ >esterr^ chsmit Dl-vtkMlond noch enger verbinden. Trotz aller Bersticyt., -<M
fremdung und Zwietracht zwischen Deutlch-Oesterreich und Deutsch-
iland zu säen, werde dies gemeinsame Leiden beide Lander zu einer
Lemeinsamen Zukunft führen ."

Erik« Lekuna des Gesetzentwurfs über die Befriebsräfe.
Derl in!  10 . Juni Der im Reichsarbeitsmimstenum ein¬

gesetzte Ausschuß zur Beratung des Gesetzentwurfs über die Be¬
triebsräte hat nach fünftägiger Sitzung die ê te Lesung beendigt.
Eine Näherung der Auffassungen haben die Beratungen noch nicht
gebracht .'  Die Negierungsvertreter beschranken s darauf , kr,
iiscke Bemerkungen und Anregungen der Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber , die meist in entgegengesetzter Richckng gingen, zur
Kenntnis zu nehmen, ©o. verlangten in der Wahlrechtsftage d e

Arbeitgeber umgekehrt eine Herausictzung (nach dem Entwurf 2»
Jabre kür das aktive und 24 Jahre für das passive Wahlrecht).
Bon den Angestelltenvertretern wurden verschiedene Vorschläge
gemacht̂ w? den besonderen Bedürfnissen der Pr .vatmigestell en
im Rahmen des Gesetzes Rechnung zu tragen . Die Bedenken der
Arbestaeber zum Ausbau der Betriebsräte gehen vorwiegend da¬
hin daß durch den nach dem Entwurf möglichen häufigen Wechsel
i» der Zusammensetzung der Betriebsräte eine dauernde Storung
Sr üt Z eintretm müsse, wahrend der radikale Fluge
der Arbeitnehmer den höchsten Grad von Beweglichkeit für die

m,>riifiina der Mitglieder der Betriebsräte forderte.
Ein Vertreter der Landwirtschaft trug gruiidsatzlicheBedenken. die
Betriebsräte aus sein Gewerbe auszudehnen Auch über die B fug-
rikki bee Betriebsräte wurden noch keine endgültigen Beschlüsseg
kokt -r 'K^nriff der Mitwirkung wird noch verschieden ausgelegt.
R kre e/Ana stelltenGel angen eine entscheidende Mitwirkung.

daß das Mitbestimmungsrecht nur auf die Gestaltung der Arb

verhättnisie ausgedehnt werde. Dagegen verlangen die Bertreter
der Arbeitsgemeinschaft freier Anaestelltenverbande, daß dem Be-
triebsrat eine gleichberechtigte Mitwirkung in der Werksleitung
und eine Kontrolle der gesamten Betriebsführung zustehen soll.
Diese weitgehende Forderung wurde von den übrigen Vertretern
der Angestellten und Arbeiter nicht unterstützt. Die zweite Lesung
dürfte der Ausschuß in etwa 14 Tagen beginnen.

Churchill über die englische Potttik gegen Rußland.
Im Unterhaus führte Churchill zur Politik der britsichen Re-

oierung Rußland gegenüber aus , er hoffe, daß Nordrußland -
selbst werde helfen können, ehe der Sommer vorüber sei.
Kaukasus seien die englischen Trupven nicht in Berührung mit dem
Feinde Sie stünden viele Hunderte von Meilen von ihm entfernt
und hielten das Land nur besetzt, bis eine Entscheidung über fein
zukünftiges Schicksal getroffen sei. Jedenfalls hoffe er, daß die
Truppen in nicht allzu ferner Zeit auch dort zuruckge len werden
könnten.

Die role Schreckensherrschaftin Petersburg.
Di« ,Times " meldet über Helsingfors aus Petersburg : In

Petersburg herrscht eine Panik . Das Rote Heer hat aufs neue eme
strenge Herrschaft eingeführt. Der Volkskommissar Smow,ew bat
einen Appell an die Bolschewikengerichtet, sie sollten aus ihrer Hut
sein, nicht nur dem Bürgertum gegenüber, sondern auch uister-
einander denn es gebe viele Gegenrevolutwnare , dre sich als Bol
schewiken ausgeben . Die Offiziere der Sowjetabteilungen , die in
der Mündung der Newa stationiert sind, haben Befehl erhallen,
ihre Schiffe selbst zu versenken und dadurch den Zugang zur Newa
abzuschließen. falls der Verband oder die Weiße Flotte einen An-
grisf versucht. Im Gegensatz zu dem jüngsten Gerücht, daß Peters
bürg geräumt werden solle, behauptet man jetzt, es sei beschlossen,
die Stadt aufs äußerste zu verteidigen, da d:e Sowjetregierung die
moralische Wirkung der Uebergabe der Stadt fürchte.

Die Legende des kronrals vom 5. Juli 1914.
Berlin,  10 . Juni . Der ftühere Reichskanzler von Beth

mann -Hollweg macht in seinen Mitteilungen zum Weltkriege,
deren erster Band in den nächsten Tagen im Verlag von Reimar
Hobbing erscheinen wird , über den angeblichen Kronrat vom

' 5. Juli 1914, auf den die Legende den Ursprung des Krieges zu¬
rückführen wollte, folgende Mitteilungen : .

Am 5. Jul ! 1914 übergab Graf Szogyeny , nach einem Früh
stück an der kaiserlichen Tafel dem Kaiser ein Handschreiben Lttnscr
Franz Josephs mit einer Denkschrift seiner Regierung . Di« Denk¬
schrift entwickelte ein umfangreiches Balkanprogramm auf lange
Sicht, das den russischen Plänen mit kräftigen dipiomatischen Ak¬
tionen entgegentreten sollte. Gegen das feindliche Serbien und
zum Ersatz für das unsicher gewordene Rumänien wollte die,e
Politik sich auf Bulgarien und aus die Türkei stutzen. Das Ziel
war ein Serbien ausschließender Balkanbund unter der -üegide der
Zentralmächte . Das Ereignis in Serajewo wurde als Beweis da¬
für herangezogen, daß der Gegensatz zwischen Oesterreich-Ungarn
und Serbien unüberbrückbar geworden sei. Das Handschreiben
faßte die Gedankengänge der Denkschrift kurz zusammen und wies
darauf hin. daß die Friedenspolitik der Mächte bedroht wäre
wenn die Agitation in Belgrad ungestört forttebe. Der Kaiser
hatte beide Schriftstücke mit dem Bemerken in Empfang genom¬
men, daß er erst nach Beratungen mit seinem Reichskanzler ant-

Nachmittag desselben 5. Julis empfing der Kaiser mich
und den Unterstaatssekretör Zimmermann der den damals beur¬
laubten Staatssekretär von Jagow vertrat . >m Park des Neuen
Palais in Potsdam . Eine andere Person war nicht zugegen. Bon
dem Tenor der österreichischenDokumente, deren Abschrift Herrn
Zimmermann mitgeteilt worden war . h°" e ' ch vorher Kenntnis
genommen. Nachdem ich über ihren Inhalt referiert hatte er¬
klärte der Kaiser, er könne sich über den Ernst der Lage, in die die
Donaumonarchie durch die großserbische Propaganda gebracht sei,
keiner Täuschung hinaeben. Unseres Amtes sei es aber nicht, dem
Bundesgenossen zu raten , was auf die Serajewoer Bluttat zu tun
fei: darüber müsse Oesterreich-Ungarn selbst befinden. ireMr
Anregungen und Ratschläge sollten mir uns si"? »mehr enthalten
als mir mit allen Mitteln dagegen arbeiten mußten , daß sichi ter
österreichisch-serbische Streit zu einem internationalen Konflikt
auswachse Kaiser Franz Joseph aber müsse wissen, daß wir auch
in ernster Stunde Oesterreich-Ungarn nicht verlassen wurden.
Unser eigenes Lebensinteresie erfordere die unversehrte Erhaltung
Desterrei'chs Bulgarien heranzuziehen erscheine ihm gut, doch
dürfe Rmnänien dadurch nickt vor den Kopf gestoßen werden.
Diese Ansicht des Kaisers deckte sich mit meinen eigenen Anschau-

Ur‘fc Berlin zurückgekehrt, empfing ich den Grafen Szögyenyi
und erklärte ihm, daß der Kaiser sich der Gefahr der p°nslnoist>-
schen und großserbischen Propaganda nicht verschltetze. ^ Angesichts
der Haltung Rumäniens und der Bestrebungen , die emen neuen
Balkanbund gegen Oesterreich-Ungarn zustande zu bringen suche,
würden wir die österreichischenSchritte zur Gewinnung Bulga¬
riens für den Dreibund unterstützen, und in Bukarest wurden wir
UNS im Sinne einer bundesfreundkichen Dirikieruntz der rutnan -
Ken PdliM bemühen. Zu den zwischen Oesterreick-Ungarn und
Serbien schwebenden Fragen könne der Kasier beine, Stellung
nebmen da sie sich seiner Kompetenz entzogen. Kaiser Franz
Joseph könne fick aber darauf vcriassen. daß der Kasier im Cm-
klang mit der Bundespslicht und der alten psreundschaft. treu an
der Seite Oesterreich-Ungarns stehen wurde . Am 6. Juli begab
sich der Kasier auf die Nordiandsreife und beantwortete am 14
-guli von Stockholm dos Kandschreiben des Kaisers Franz Joseph
in gleichem Sinne . Ein slronrat ist nicht abgehalten worden.

Reue starke Brennskoffverteuerung.
Vom Kvhlenfyndikat. Essen, 11. Juni. In der Mittwoch-Ver

sanmiiung der Zeckenbesitzer des Rherniick-Weftfälsichen -̂ °b!en-
pndikots wurde beschlossen, die Richtpreise für bic „wüoom lJ . SumL nuli für Koblen m allgemeinen um 10 Mark uns für
Koks um 15 Mark die Tonne zu erhöben. Für Nußkohlen betragt
die Preiserhöhung 11 Mark , aber für mmdcrwertige Brennstoffe,
„sie Schlammkohlen. Mittel -Erzeugnisse, minderwertige Femrohl -.
«>,̂ „„>-,>6 ufin 2 50 Mark tue Tonne . Der Preis für Brechkoks
IG erhM Mum 18 Mark die Tonne . Für Briketts stellt sichd.e
Preiserhöhung unter Berücksichtigung einer neuen Hmausietzung
des Pechpreises auf 11.75 Mark die Toime. ,

Diesen Beschlüssen, so heißt es in dem vom Kohlen.onbifat

herausgegebener Bericht, find Verhandlungen mit den Führern der
Berqarbeiteroerbande voraufgegangen , welche die Notwendigkeit
einer Lohnerhöhung von durchschnittlich 2 Mark je Mann und
Schicht ergeben haben. Bei der mißlichen Lage, in der sich die Zechen
feit Monaten befinden, konnten sie die Lohnerhöhung nicht ohne
entsprechende Aufbesserung des Preises vornehmen . Der Umfang
dieser Preiserhöhung ist das Ergebnis eingehender Verhandlrmgen
und sorgfältiger Berechnungen.

mz Berlin . 11. Juni . Von zuständiger Stelle wird uns mttge-
teilt : Ausländische Blätter beschafsigen sich neuerdings wieder leb¬
haft mit der von der Entente geplanten Regelung der ko¬
lonialen Fragen.  U . a . wird behauptet, die Entente beab¬
sichtige zwar . Deutschland seinen gesamten Kolonialbesitzzu nehmen,
seiner, Wert aber bei der Festsetzung der Entschädigungssumme
irgendwie zu berücksichtigen. Demgegenüber kann nur immer wie¬
der der feste Entschluß der deutschen Regierung betont werden, au,
dem bereits des öfteren dargelegten Standpunkte , der dem -Punkt o
der Wilsonfchcn Januar -Kundgebung entspricht, zu beharren . Da¬
nach kann Deutschland auf seine Kolonien weder verzichten noch, sie
verschachern. Jnbezug auf seine Kolonien verlangt es nichts wesier
als sein gutes Recht. Die Kolonien find für das denlsche Volk, eure
Eristenzfrage , da es ohne Kolonien nicht möglich ist, dem über¬
schüssigen Beoölkerungsteil Arbeite- und Ansiedelungsgclegenheit zu
bieten, nndererfeits die Kräfte feines Bevölkerungsübcrschusies der
deutschen Wirifchaft nutzbar zu machen. Die Regierung kann auch
dem deusichen Volke nicht zumuten , einen Friedensoertrag anzuer¬
kennen, der es als nicht würdig und fähig behandelt, weiterhin an
der Kulturarbeit der weißen Rasse in Südafrika und der Südsee
teilzunehmen.

Eine weitere Milliarde für die Aamilienunterstützungen.
Berlin.  Nach einem Reichsgesetz vom Jahre 1888 hat die

Auszahlung der Familienunterstützung an die Familien von Kriegs¬
teilnehmern durch die sogenannten Lieferungsoerbünde zu erfolgen.
Diese Lieferungsoerbände sind in Preußen die Stadt - und Land¬
kreise. In dem Reichsgesetz ist die Rückzahlung der verauslagten
Beträge an die Lieserungsverbände durch das Reich vorgefchen,
aber kein Zeitpunkt bestimmt, bis zu welchem die Rückzahlung zu
erfolgen hat. In Anbetracht des großen Umfangs, den die Fa-
milicnunterstützungen im Kriege angenommen haben, sit bisher
vierteljährlich etwa K Milliarde den Lieserungsverbänden zurück¬
erstattet worden. Neuerdings hat das Reichssinanzministerium
eine weitere Milliarde zur Berftigung gestellt, deren Auszahlung an
die Lieferungsverbände zurzeit erfolgt. Nach der „Deusichen All¬
gemeinen Zeitung " sit ein Gesetzentwurf über die Termine der wei¬
teren Rückzahlung zurzeit in Vorbereitung.

Mangelndes Verständnis für nnfere bitter ernste Lage.
Berlin.  Eine Abordnung der inakttven Unteroffiziere ist

beim Reichswehrminister um Bewilligung von Entschuidungsbei-Knvorstellig geworden, die nach ihrer eigenen Schätzung einegäbe von etwa 2 'A Milliarden Mark erfordern würden . Es
bedarf nicht der Sachkunde eines Finanzmannes , um zu erkennen,
daß eine derartige Ausgabe bei dem schmerbelasteten Zustande
der Reichssinanzen schlechterdings unmöglich sit, und man kam,
es nicht begreifen, wie gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo
di« über alles Maß hinausgehenden Entschädigungsforderungen
unserer Feinde uns zu erwürgen drohen, ein so unüberlegtes Ver¬
langen von deutschen Soldaten an die Reichsregterung gestellt
werden konnte. Man erkennt hieran wieder einmal deutlich, daß
in breiten Schichten unseres Volkes noch immer nicht volles Ver¬
ständnis für die bitter ernste Lage des Baterlande vorhanden ist.
Es wäre endlich an der Zeit, daß der Gedanke, das Reich müsse
alle durch den Krieg geschaffenen Notstände und Schwierigkelten
beseitigen, aufgegeben wird . Einmal mutz doch die Erkenntnis sich
Bahn brechen/dah das materielle Wohl einessieden Deutschen mit
der Aufrechterhaltung der finanziellen Leistungsfähigkeit des ver¬
armten Reichs unlösbar verknüpft sit.

Meine Mitteilungen
Die Lebensmittel im Winter . Im englischen Unterhause er-

klärte der Minister für die Nahrungsmittel . Roberts, «daß iem Mi¬
nisterium zum „lindesten den kommenden Winter über noch bestehen
bleiben müsse Es fei zwar keine Knappheit an Lebensmitteln zu
besürchten — abgesehen von Fetten —, aber die Preisfrage werde
Schmieriakeiten machen. Im Speckhnndei seien schon bedenkliche
Spekulationen wobrzunchmen, und so beabsichtigte er, alles Rottge
zu veranlassen, um eine sttenge Preiskontrolle durchfuhren zu

^ 111•ßerttn Der frühere Gouverneur von Deusich-Südweftofrika
v Schuckmann ist im Alter von W Jahren in Stettin gestorben.
Ursprünglich im preußischen Justizdienst tätig , gmg,v . Schuckmann
Ende der 80er Jahre zum Koloniaidienst über . Besonders hervor¬
zubeben ist seine Tätigkeit a!s Genera '.koniul von Kapstadt und als
Gouverneur von Deusich-Slldwest (1907 bis 1910) Er schied von
diesem Posten , weil er die Koloniaipalitik Dernburgs , nicht mit-
machen wollte. 1907 und 1912 wurde er >n das preußische Abge¬
ordnetenhaus gewählt. Mit ihm ist ein verdienter und charakter¬
voller Politiker duhingegangen. . . . . . nr . .

Königsberg Herr vonBatocki  bezeichnet die Angabe des
Bormärts " wonach er als einziger preußischer Oberprastdent we,

er >m Amte bleiben werde, während seine Kollegen, soweit sie noch
im Slmte seien, ihren Abschied nehmen würden , als rmzutrefsend.

denk- so erklärte Batocki. nicht daran , unter einer Regierung,
deren politische Ansichten ich nicht teile, länger als unbedingt notig
im Amte *n bleiben. . ,

Vrovinzia'.. und Sommunallmrdtage . Im Ministerium des
Jnnerir ist ein Gesetzentwurf fertiggestellt, welcher die Auflösung
der Provinziallandtage und Kommunailandtage und ihr»
wählen aus demokratischer Grundlage bis 1. August 1919 Vorsicht.
Für die Provinzen Westpreuhen , Schlesien Hetten - Na sa^ .̂
Rheinprovinz und den Kommunallandtag des Bezirks
Liesbaden  hat das Gesetz aus außenpolitischem Gründen einst
weilen keine Geltung . Das Staatsministerium erhalt die Ermach.
tiguna , es auch in diesen Provinzen durchzusuhre .

Lin neues Postnionopol ? Wie verlautet, beabsichtigt e
Reichspostverwaltung , d>e Bestellung von Tag« S ^ di« en,
halb ihres Erscheinungsortes zu m°nop°ü erem sti me e ,
Zwecke soll der Nationalversammlung c, "„ e i nhe ĥ,»« minQlen
entwurf zugehen. Dieses Gesetz wurde ein Ende des piivalen
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Zeckungsbestellgeschäftesbedeuten und auch den Zeitungen
Recht nehmen, außerhalb ihres Erscheinungsortes eigene
stsllungen ihrer Zeitungen an ihre Besteller vorzunehmen.

das
Be-

Aus Stadt. Kreis und Umgebung.
Hochheimer Lokal-FLachrichten.

hochheim- Sport und Spiel ! Sonntag , den 15. ds. Mts .,
nachmittags 2 Uhr, treffen sich auf dem Sportplätze am Weiher
die ersten und 2. Mannschaften vom Binger Fuhballverein und
Sp .-B. 1809 Hochheim a. M . Die Bor -Runden , die am 2. Feier¬
tag in Bingen ausgctragen wurden , hatten eine sehr zahlreiche
Zuschauevmenge und viele Sportsleute des Rheingaues angelockt.
Durch geschickte Umstellung der einzelnen Spieler und technisch
kein durchdachtes Spiel erzielte der Sportverein mit feiner ersten
Mannschaft eine Glanzleistung und konnte die ebenfalls styr
Ipielstarke erste Elf Bingens mit 3 : 1 Tore » schlagen. Die 2.
Mannschaft, welche durch Ersatz äußerst geschwächt war , vermochte
trotz ciufopsernden Spiels den Sieg nicht an sich zu reißen und
muhte Bingens L- Mannschaft denselben mit 8 . 2 Toren überlassen.

Horkheim. Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen ge¬
beten : Samstag nachmittag 5 Uhr eröffnen die Hochheimer
Lichtspiele  im Saale zum Kaiserhof in Hochheim ihre Pforten.
Die Gesellschaft besitzt einen vorzüglichen neuen Theaterapparat
Modell „Monarch"), aus dem es möglich ist, die größten und besten
Filme vorzuführen . -Die Hochheimer Lichtspiele wollen den Ein¬
wohnern der Stadt das Beste bieten, was auf dem Gebiete der
Kinokunst geleistet werden kann. Der Jugend Belehrung und Un¬
terhaltung , dem Alter ein paar Stunden fröhlichen Schönens zum
Vergessen der Alltagssorgen. Die Gesellschaft hat keine Mühen
und Kosten gelcheut, um selbst den verwöhntesten Kinobesucher aut
feine Kasten kommen zu lassen. Das Programm ist im Anzeigenteil
dieses Blattes ersichtlich. Der Besuch dieses jungen Unternehmens
ist jedem zu empfehlen.

Krieasbeschädigte in Betracht, die in der Zeit nach dem 1. Juli 1916
bis 9. November 1918 als versorgungsberechtigt entlasten smo. ,
Militärpapiere , Rentenbuch und Sieuernachweis sind mitzubringen . -

»Postkreditbriese.  Auf die Einrichtung der Postkrcdit- j
briefe wird von neuem aufmerksam gemacht. Sie erleichtern be,
Reiien den Zahlungsverkehr wesentlich. Wer einen Postlredtt-
brief hat kann seine' Geldmittel bei jeder Postanstalt des Deutschen
Reichs in einfachster Weise ergänzen. Der Postkred, tbr .es' kam,
unter Einzahlung der Summe , aus,die er lauten soll, " ^ Wastloe-
traa 3000 Mark — bei jeder Postanstalt bestellt werden. Postscheck¬
kunden überweisen den Betrag von ihrem Postkonto auf ein für sie
beim Postscheckamtanzulegcndes Postkeditbrief -Konto Abhebun¬
gen — bis zu 1000 Mark an einem Tage — sind bei allen Postan-
ftalten des Deutschen Reichs zulässig. Als Ausweis ist dabei außer
dem Postkreditbrief eine Postauswelskarte vorzulegen. Die Ge¬
bühren sind sehr mäßig, außer -der Zahlkartengebuhr^ smd SO> Pfg.
für die Ausfertigung und 10 Pfg . für jcbc Rückzahlung bis 100 311!.,
5 Pfg , mehr für je 100 Mark bei höheren Betragen zu en-nchten.

kommen. In Limburg weilte eine französische. AerztekommlNw'^

Die GemeindeeinkommenbesteuLrung.

die den ileberganq ins besetzte Gebiet kür Nichtgcimpste gesperrt hat
die den Ueverg^ x̂ fte die ftanzosstche M l.t°r°
Verwaltung ein sechs Morgen großes Gewnde an . Die Bar
Mn . für die kommenden 10 Ja ^ e zur Aufnahme von 3000
Mann Besatzungstruppen dienen.

Mainz . Die Unterzeichneten Parteien von Mainz erh
schärfsten Widerspruch gegen die van Unbefugten wider den Wich
der erdrückenden Mehrheit der Bevölkerung erfolgte Ausrufung
einer Rheinischen Republik. Ŝic stehen w'e cn̂ gutaw so ° uch,^
bösen Tagen treu zum Deutschen Reich. Zentrumspartei.
- 1 Deutsche Volkspartei . Sozialdemokratischedemokratische Partei.
Partei/ und allein dirVon allen Obstarten dürste wohl einzig — y- n h„i(|e
Apstl- und Birnenernte in diesem Jahre befriedigende Ergebt

' Während dre MM ÄlffÄ
m

In der letzten Mittwoch-Sitzung der Preußischen Landesver-
land das Gesetz betr. die Gemeindeeinkommenbesteuerung

“fLWS.SÄTBSTK iW
haben, zeigen die Birnbäume überall einen fe&r_ fl“

und me Apfelbäume einen guten Fruchtansatz. ^ ^ ^ ^Main-
hochentwickelteSlpfelproduktion bekannten unterfran 'scheu Mam' . 7 v . . .. v. , . . rorfmof man fllit

gelitten haben, zeigen die Birnbäume überall erneû sehr̂ Ä.
sind die Apfelbäume einen MtenMMrstatz - Il -MrmrHs

Biebrich.
* Der Schifsahrtsgruppe West, Betriebsstelle Mainz , ist von der

zuständigen französischen Schlsfahrtsbehörde die Mitteilung zuge¬
gangen , daß dis Bewohner des Gebietes der 10. Armee auf Grund
ihres roten Personalausweises sich frei auf dem Rhein zwischen
Aßmannshausen und Biebesheim (Kreis Groß -Gerau ) Bergen
können. Unberührt von dieser Bestimmung bleibt die Vorschrift,
daß Schisfahrtstreibende und Personen , die vorgenannte Strecke
überschreiten wollen, im Besitze des Dreisprachenausweises der rn-
terastiierten Schiffahrtskommission sein mäßen . ,

* Fronleichnamstag als gesetzlicher Feiertag.
Zur Behebung von Zweifeln bezüglich der Einhaltung des Fron-
leichnamsfestss am 19. Juni als gesetzlicher Feiertag hat der Kauf¬
männische Verein Wiesbaden bei -den Behörden um K!ar,tellung
gebeten und den Bescheid erhalten , daß an den betreffenden Be¬
stimmungen zurzeit nichts geändert sei. Der Fronleichnamstag
gilt also als gesetzlicher Feiertag.

* Auf schiefer Bahn.  Emem ftingen Mädchen ist seit
einiger Zeit die elterliche Wohnung zu eng. Trotz aller Ermah¬
nungen , Züchtigungen usw. kehrt sie tage- und nächtelang nicht in
diese zurück. Weil nun die Eltern gegenüber dem sittlich schon lies
gesunkenen Mädchen machtlos waren , hat der Vater selbst Antrag
aus Fürsorgeerziehung gestellt und den gerichtlichen Beschluß aus
Unterbringung in eine Besserungsanstalt erwirkt. Dem entzog sich
aber die Jugendliche bislang durch Unhertreiben . Vorgestern er¬
eilte sie nun aber doch das Schicksal. Im Stadtteil Waldstr . winde
sie von einem Kriminalbeamten betroffen und trotz tätlichen
Widerstandes festgenommen. , . . . . t. -

* Immer gerade durch.  Vorgestern fuhr etn_ {
Motorradfahrer in eine große Spiegelscheibe des Hotels Kaiserhos
und wenn nicht der Anprall so gewaltig S-wesen wäre , so wäre
«r auch durchgekommcn. Die Ursache dieses Mißgeschicks ist darauf
zurückzuführen, daß der betr . Autler , ohne die vorgeschriebene
Prüfung bestanden zu haben, die Maschine bestiegen hat . Außer
der Schadenersatzleistung wird er sich daher auch noch ,lvegen
Uebertretung des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
zu verantworten haben.

— Die .Heuernte  hat bereits ihren Anfang genommen.
Sie fällt je nach der Lage recht verschieden aus . Jnr allgemeinen
rechnet man mit einer knappen Mittelernte . Die Hcuprcise stehen
zur Zeit so hoch, wie sie unsere Landwirte bisher me tannten-

— Die Raupenplage  scheint allmählich wieder größeren
Umfang anzunehmen , als nach den starken Frosten im April und
der feuchtkaltcn Witterung während des ganzen Borsruhlings an¬
genommen wurde . Auf den Obstbäumen zeigen sich seit e,n.g«n
Klagen die Gespinste der Spanner -und Wickler wieder bedenk¬
lichem Umfang. Es zeigt sich immer mehr, wie sehr unsere Oost-
baumpflege und die Sckäidlingsbekampfung wahrend der Kriegs-
fahre zurückgingen. Eta allseckiger, erneuter Kampf gegen all
das Ungeziefer, das feit vielen Jahren unsere hochentwickelte Obs
kultur bedroht, ist nunmehr dringend notwendig . ..El«
Regenguß würde übrigens dem Raupengelichtcr gründlich zusetzen.

^Endlich einnral Regen!  Die Hitze war in den letzten

1050 Mark bis zu 100
1200 ,. „ „ 100
1350 „ „ „ 100
1500 „ „ „ 100
1650 „ tt „ 90
1800 „ 80
2100 „ „ „ 70
2400 „ „ „ 60
2700 „ „ „ 50
3000 „ 40
3300 „ 30
3600 „ „ „ 20
3900 „ 10

samnstung fand das Gesetz
in folgender Form Annahme : , _

Die Gemeinden können durch Beschluß die Gemeindeeiinom-
menbesteuerung für das Rechnungsjahr 1919 ausnahmsweise , ab¬
weichend von den Bestimmungen des ß 37 des Kommunalabgabe,
qefctzes, so regeln, daß die steuerpflichtigen natürlichen Personen zu
Geineindezuschlägen nach einem Tarif herangezogen werden, der in
seinen Sätzen bei Einkommen

von mehr als 900 bis eir
„ „ 1051 „
.1201 .. ,
„ „ „ 1351 „
„ „ 1501 „
„ „ „ 1651 „
„ ., „ 1801 „
„ „ „ 2101  „
. 2401 „
. 2701 „
„ „ „ 3001
„ „ „ 3301 „

hinter den gegenwärtigen Tarifsätzen zurückbleibt, und daß dann
die steuerpflichtigen Personen mit einem Einkommen von mehr als
6500 Mark nach einem Tarif herangezvgsn werden, dessen Satze die
gegenwärtig -gütenden überschreiten, dabei ,edoch nichb uber die im
8 1 des Gesetzes vom 8. Jnni 1916 für die naturl,ck)en Personen vor-
aeiehenen Zuschlagsprozente hinausgehen . Das durch die stärkere
Heranziebuna der Hähern Einkommen entstehenden Mehr an Steuern
soll den Ausfall d?r durch die Entlastung der niederen Einkommen
einschließlich etwa emtretcnder Zinsenaiisfnlle und Mehrkosten, so¬
wie durch den etwaigen Verzicht auf die Heranziehung der Steuer¬
pflichtigen mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 'Mark
entsteht, nicht überschreiten.

Mle und in denOdenwaldtälern rechnet man auf eine guteÄ str'chweis^uf I®mende Dollernte. Die Apfel- und Birnenmarmelade
aussichtlich den Ausfall der Beerenmannelade decken.

Was M a i n z n o r rut! -In - einer unter diesem
Titel

vor

. . . ÄLcSn m¥ - --
Verfasser eine Reihe von Vorschlägen, wie die Entwickelung.
Mainz gefördert werden könnte. Der Ausgang des unglücksel,gi.n
Krieges steile Mainz vor die Alternative , entweder Mittel

und
Verkehr

Wege zu finden, dem mächtig cinsctzenden Handel und
freie Bahn zu schaffen oder sich von andern Stadien uberslug- r
zu lassen. Der Verfasser empsichlt zunächst Ausbau von Groß
Mainz , bessere Verbindung zwischen Mainz .und !den von Frank
furt und Dannstadt abgeschn>ttenen Orten des Main - und Ried
gcbietes, bessere Beförderungsgelegcnheit zu den ^ rten des Llam
' . • Delkenheim, Massenheim, Wicker, Hochheim nsm

■■ • - • - jm , Astheim. Trebur usw..
Frankfurt , Bau einer dn !-

Ländchens wie
und den Orten des Riedgevietes Ginsheim, Asthenn
ferner Ablenkung des Fernverkehrs von Frankfurt , .
ten Eisenbahnbrücke gleichzeitig auch ŝür elcktrisM^ Straßenbahn
Auto-, Fuhrs , und Personenverkehr . Weiter empfiehlt Herr Weber

Mainzer Hastnanlagen Au-
bau der jetzige,, Drehbrücke nrm Zollhasen und Bau «mer eie w
säen Straszenbal)» über Jngelheimerauspitze (hier Bau e -
Brücke Budcnheini , Jngclhcimer -Grund , sowie einer Ü̂ ror :iru -
bahn . Einlegung weiterer direkter Rheingauzuge und Bau . ntuc
Eilenbabnlinien bezw. Ausbau der elektrischen Bahn Mmnz -Schier
st^ rr bis MMesheim . Vergrößerung des Hauptbahnhofcs^ und VsrKastele''

wc Wiesbaden . Französisches Polzze i - Ob erge,
r i cht. Ein Gastwirt aus Bärstadt erhielt wegen Begünstigung
einer größeren Schlägerei , in die franzosischĉ Soldaten verwickelt
waren , 500 Francs Geldstrafe zuerkannt. Bei einem Manne m
Biebrich sind zwei aus dem belgischen Kriegsgebiet herruhrende,
ziemlich wertvolle Lehnsessel gefunden worden, welche er angibt
von belgischen Soldaten , die er nicht naher bezeichnen kann, für 21
bezw 40 Mark erworben zu haben. Wegen Diebstahls verstel er in
zwei Monate Gefängnis . Außerdem hat er di- Sessel dem Eigen¬
tümer zurückzugeben. — Von einem Pachtgrundstück des Viehhand
lers B . in Erbenheim ist ein Motorrad verschwunden. B. wurde
von der Anklage der Entwendung dieses Motorrades sreigesprochen.
— Zwei Leute aus Biebrich wurden zu 100 bezw. 150 Frcs . Geld-
strase verurteilt, .weil sie anläßlich eines Menschenauflaufes «mer
Aufforderung eines sranzöfifchen Gendarmes , weiter zu gehen,
nicht gefolgt waren , bezw. weil der Eine -von ihnen dabei obendrein
dem Gendärmes Widerworte gegeben hatte. — Ein Kaufmann Sch.
aus Wtv 'llle soll sich nach der Polizeistunde auf der Straße aufgeha -
ten und sich dabei geweigert haben, dem ihn deshalb zur Rede stel¬
lenden Gendarnies seinen Ausweis vorzuzeigen. Zur Strafe zahlte
er 100 Mk Geldstrafe.— Bet einem Wiesbadener Fuhrunterneh¬
mer sirld Gumnii -Autoreifen französischen Fabrikats gefunden wor¬
den, bezüglich deren der öffentlichen Ausforderung , daß alle Mate¬
rialien französischer Herkunft der Besatzungsbchorde anzumelden
feien, nicht entsprochen war . Urteil: 200 Mk. Geldstrafe.

sc Kriegsgericht des Hauptquartiers der 10. Armee. lMer
dem Vorsitz des Oberst Poncot standen am Mittwoch folgende Falle

r Berhandlung : Der Universitätsprofessor an w  Nn,n ->ü,wt

Glaubte man cm dem einenTagen zur Unerträglichkeit gestiegen. - -- . . h
Tcrae baft dies aemitz der heißeste sei, io wurde dieser durch den
kokaenden nach übertröfsen . Alles schmEAe : .Mensch, Trer^ un
Pflanze . Die Hitze wirkte lähmend auf die Arb .' itsfahigkeU. ,̂mmer
trockener wurde das Erdreich und immer größer die Sorge der
Feld - und Gartenbesitzer, namentlich all der kleinen Leute, die ihrrnist . homirHrfinften und nun sehenbißchen Land mit Mühe und Fleiß bewirtschaften . ^
mußten , wie kümmerlich der Wuchs ist, wie der Erdsloh und
anderes Ungeziefer das bißchen Grün noch vsrnrchleten Endlich
winkte gestern abend Erlösung durch ein nahenoes. Gewitter Oder
sollte die Hoffnung wieder trügerisch lein ? Da seßs Oewaltiger
Aufruhr in der Natur ein . Die hohen Baume des Schiobgariens
rauschen und biegen im Sturm ihre Wiprel weit hin und her.
Staiibsäulen wirbeln in den Straßen auf und .hu^ en die. llanze
Stadt ein. Wolken ziehen heran , ganz t,ef druckt sich die eine
Schicht herunter , hach über ihr ziehen andere ihre Bahn I » der
Kerne bealnnt es dumpf zu grollen : Blltze zucken. -lluge
Kd cnvartend gen Himmel g^ chtet. Kommt Regen ? Oder ver¬
treibt der TLind ihn wieder? Da endlich quillt d̂as erlösende Raß
hernieder . Aber es ist zu wenig : wie ei» Tropfen auf den heißen
Stein . Doch die Hitze hat sich gründlich abgekuhlt. man atmet wie¬
der frei und genießt in vollen Augen, die fniche kuhls Luft Rtzch
!an<re flommts grell auf r 'mgs am Horizont , das Wetterleuchten,
das lebhaft erlun-ert an die nächtlichen Fliegerangriffe 'w vorigen
Jahr , wenn die Abwehrgelcholje rings herum m ber «oIk  aur-
blitzten. Der Regen aber war zu Ende: hoffen und Mün chen wir.
daß es bald mehr davon gibt. Heute morgen hat die Hitze wieder

von neumn^ iugescĥ n f{nb  P ^ ete, die Geld oder Wertpapiere
enthalten , bis auf weiteres nicht zugelasscn.

^ Die K r i e g s f ü r s o r g e m a r ke n mit dem Aufdruck
' 5 Pfg . für Kriegsbeschädigte" werden, nachdem inzwischen eine
zwecke größere Auflage hergestellt worden ist, auch über den 31.
Mai hinaus , soweit die Vorräte reichen, an den Schaltern der -da-
-u bestimmten Postämter zum Verkauf gestellt. Sluf Nachlieferung
weiterer Mengen ist nicht zu rechnen, da die Reichsdruckerei durch
andere dringende Arbeiten , darunter auch die Anfertigung der Er¬
innerungsmarken an die Deutsche Nationalversammlung , sehr stark

tn Anspruchsfl- a°mmen ^ In der Wohnung einer
Arbeiterin wurden verschiedene aus Heeresbestanden herruhreiide
Sachen aesunden. Die Arbeiterin gab anfänglich an . sie habe dre
Sachen gefunden, bequemte sich aber bald ẑu dem Geständnis, , die

. . « .
«füd-ftrfa au f h;C Verteuerung der Rohstoffe und die Steigerung derBSSCfe» 3uni »,« «xss

4m- NoltlcheMierkehr erhöht worden, lieber die Preise
für die einzelnen Vordrucke geben die Postscheckämter und die Post-

anstatten Auscknni. ^ aufmerksam. üaßMe List- zum Eiu-

Ns - d-riemg^
(Zinsmer 9) bis 20 Juni offen liegt. Es kommen nur solche

zur Neryanmung : ^>er rrnio>-ij,iu-i--t' iv,k„v- der Unwersität
Frankfurt a . M „ Dr . F . H., hatte auf der Reise von Frankfurt
nach Mainz einen gefälschten Ausweis benutzt und v°rg-z--gt. Er
wurde zu sechs Monaten Gefängnis und 1090 Francs GeLftrafe
verurteilt . — Der Larrdwirt W. M . aus Volxheim in Rheinhesien
war des gleichen Vergehens angeklagt. Urteil : Vier Monate Ge¬
fängnis und 500 Francs Geldstrafe. - Weil er 209 Pfund aus den
französischen Beständen gestohlenes Fleisch angekauft, bekam Der
Metzaer A. B . aus Mainz -Kastel eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten , sowie eine Geldstrafe von 500 Francs —
Der Sekretär des Kontrollamts (früher Bezirkstommandos ) m
Frankfurt , K. <5 „ hatte sich auf Grund seines alten Reiseausweises
einen solchen eigernnächtig erneuert und^auf diesen hm sechs bu
achtmal die Reife von Frankfurt nach Mainz ausgefnhrt . Er ver¬
fällt in eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten und ,» eine Ge d-
strase von 50 Francs . - Gestohlene Gummireifen die «ns einem
ranzösischen Autonivbilpark entwendet waren , hatte der 47,ahrige

Bäcker H. K. ans Eltville angekauft . Wegen Hehlerei erh.e t er
ein Jahr sechs Dlonate Gefängnis und 5M Francs Geldstrafe. —
Der 27jährige Damenfriseur P . D. aus Finthen wurde wegen
Pahfälschungen in ^vier Fällen unter Annahme mildernder IBn-

lequng des Güterbahsihofes nach Kaftel, Umwandlung ^
Floßhafens in einen Industrie - und Umschlaghaten,
eines Gemeinschaftsbahnhofes Mainz -Kastel
Erweiterung des Giiftavsburger Hafens, der E . nacĥ EmgemeMdiinn von Gustavsburg und Ginsheim naqergetreten werden konn
Neubau eines Rathauses, . Bau einer Markthalle mit direkter Bahn¬
verbindung (unterirdisch) vom Hauptbahnhof , Einsuhrung vom O»
tertransporten auf der Straßenbahn , dirette Verbindung von d°r
Straßenbrücke und dem Stadtinnern usw. Das „Mainzer Journ
dem wir diese Angaben entnehmen , findet diese Plane ganzchchô
raat aber in Hinsicht auf die gegenwärtigen Umstand- nicht m

Unrecht, woher die Mittel zu ihrer Durchführung 6°nonnnen w-
den sollen. Das Blatt fügt dann noch ennge weitere PlaneckMZwin Jndustriegedarunter die Umwandlung des Großen Sandes ...
lände bezw. in einen Jndustriehafen . Nutzbarmachung der Wasie,
kraft des Rheines , Bebauung der P -tersau , Erbauung e n̂er^Bors ^
Wiedererrichtung einer Universität usw. -- Nach a“c^
die Stadt Frankfurt , die ohnedies schon mit sorge aus die Mainz
Rivalin blickt, ganz in den Schatten stellen Mitalicdec

— Vorsicht bei Vereinsausflugen , Etwa 20 -̂ 0.00^
eines Mainzer Gesangvereins unternahmen am Hrwmelfahrtsta»'l  uuymm v ' «rVtvs
einen gemeinschaftlichen Ausflug in den Jngelheimer Grund
rend der Einkehr in einer Restauration strachtemdle^Ausstugler ^ .^Die französischeM>'meinsam mel)rere Jstännerchöre zum Vorckag. — - a„

- • sämtlichen Sängern wegen Beteiligung alitärpolizei stellte bei ,. r —■«■■■ - ,
einer unerlaubten Versammlung die Personalien fest.

—- Mohammedanische Soldaten beim -Gebet konnten a
Pfingstsamstag abend Spaziergänger am Rhein beobachten ß -
Abendgebet (Maghreb ), das zweitletzte der fünf Tagesgebet-
richteten die vier Senegalesen , indem sie das Gesicht mach Mek
(Osten) gewandt, in hockender und knieender Stellung .,bald au rew
ba d gebeugt, bald auf den Boden hingestreckt, nach echt or.entalisihe
Art , ganz dicht am Rheinstrand kauerten. Der Vorbeter nahm Erd-
auf und berührte damit Stirn und Brust und die anderen d .
hinter ihm Izockenden folgten, um am Ende der Andacht Lemeinfa,
hingestreckt die Erde zu küssen. Daß auch gestorbene Mohamme¬
daner mit dem Gesicht nach Mekka gewandt beerdigt werden mGnull) vv. vv.ö* - - -t-
scn. machte auf .dem hiesigen Friedhof kürzttch erne ste ondere Gra
Herstellung nötig, als der erste mohammedanische Solda der fran^
zölischen Besatzung starb, der nach seiner Religionssitte bestat.
wurde.

stände in eine Gefängnisstrafe vcm zwei Monaten und în .50 Frcs.Schüler aua Waben im Mer
von 13 und 14 Jahren stibitzten Im Anfang ds. Js . <rus den Be
ltänden der französischen Besatzung in der Kaserne Lorcher Schule

aericht in eine Gefängnisstrafe von zweieinhalb Monaten und 50
Francs Geldstrafe. Die Eltern der Jungen standen unter der An¬
klage der Hehlerei. Sie wurden jedoch auf Antrag des Staats-
anivacks sreigesprochen. mf.

Schierskein. Das Strandbad war an den beiden Pfmqfttagen,
den Tagen der Eröffnung , von auswärtigen Badegasten gut besucht.
Am Sonntag wurden 1080 Ileberfahrende festgcstellt, während am
Montag die Zahl das Doppelte übersteigen durfte. Der Verkehr
wickelte sich ohne Unfall ab. . cnî spi-

Schierstein. Am Dienstag nachmittag ist .der^ ahrcge Glaser
Ka.rlH " au.s Dotzheim,bei !n Baden / n chen̂ Kribben .»wischen

nnterge-Schierstein und llliederwalliif ^ t: lk .unk « n
Strudel geraten und, da er nicht schwimmen konnte,
gangen . Die Leiche konnte noch nicht geborgen nrerden.

"schierstem . Plötzlicher Tod. Ans der Wallufer Straße uber¬
siel den 70 Jahre alten Dachdeckermeister Theodor Hubel aus Lan-
aenschwalboch plötzlich ein Unwohlsein, das ihn wegeunlahig machte.
Er schleppte sich noch einige Schritte abseits ms Feld und verschied

wenigen Augenblicken. Ein Hitzschlag hatte seinem .̂.ebennach

Höchst. Das französische Militärgericht verurteilte den Vor¬
sitzenden des Arbeiter -Ausschusses st . wegen Veranstaltung nicht
genehmigter Verfammlun-gen, fenier folgende Arbeiter . S ., weil
er bei den in Frage konnnendcn Versammlungen das Wort er¬
griffen hat. K„ weil er Bestin,mungen erlaßen hat »ur Beransta-
tung -einer politischen Kundgebung und außerdem Befehle erteilt
hat,' Plakate anzufertigen , E ., weck er Vorbereitungen zu einer po¬
litischen Kundgebung getroffen und Plakate angeferckgt hat, S .,
weil er bei einer solchen Kundgebung ein Plakat getragen hat . T .,
well er iin Lause einer Kundgebung tätige Arbeiter zu Aus¬
schweifungen verleitet hat, zu Strafen von 8 b>s 1a Tagen Ge
fängnis.

Limburg. Ueber das Auftreten der Schwarzen Pocken m Esch¬
hofen wird noch berschtet: Die Fälle zeigten sich, durchweg be>
Schulkindern und sind olle leichterer Racur . Umfangreiche Matz-

— Ein französischer Matrose , der im offenen Rhein badete,
verschwand plötzlich in den Wellen und konnte nicht mehr gercm

^ °^ Sankt BuwaufraUus lcbi noch. Einem Einwohner von Kost'̂
heim ging dieser Tage ein neuer Steuerzettel M sur einen vor g-
nau 18 Jahren verstorbenen, damals 9 Monate alten »unge>
Schade, daß wir nicht mehr im Zeitalter der Orden und Ehre
zeichen leben. Eine solche Leistung verdiente eine sichere
kennung. Ob dem Vollziehungsbeamten. bei ©inlreibung bcs J
träges der Weg zu diesem sicherlich lässigen Steuerzahler niw

etro lScT b? ®iri Ikj'ahnges Mädchen von hier enckwended-
feinem Geliebten eine Summe Geldes m ^ vhe von 110 0 .

Kreuznach. Schlechtes Brot . Dem Rahrungsmcktelam
Landratsamt gehen fortwährend Peschwerdenzu , daß das derzs' M
Roggenbrot im Kreise beim Genuy zu
Krankheitserscheinungen führt . Die Bäcker Eckst dabec keine S i
denn das ihnen zrrr' Verfügung stehende Mehl läßt sich nicht K
. _ ~u .~. — HVn , firrh L'bbnfulls mClCytlOönügend aucbacken. Die Behörden sind . .—
geben auf die Beschwerden nur die eine Antwort , daß man w
Brot nur in ganz trockenem Zustande genießen soll. *

Darmstadt . Die Chiffreanzeigen^ für Wohnungsgesucĥ u
Wohnungsangebote in den Tagesbiattern sind durch die Dar
ftädter Bürgermeisterei verboten worden . , Der .lnsug, daß uw
solchen Anzeigen hohe Dermittlungsgebuhren . Lebensmittel usi^
in Aussicht gestellt wurden , was vielfach großes Aergerms erreM
soll daniit unterbunden werden . Solche Anzeigen oller Art wer
jetzt nur noch mit voller Namensnennung und genauer Adrege'
angabe ausgenommen.

Kreuznach. Ganz gewaltige Preisunterschiede sind in einzetn
Orten des Kreises beim Verkauf von Speck und Schmalz , auch
Heringen, Marmelade usw. zu beobachten. Die Prei §u»iersch>es-
betragen oft das mehrfache. _

WrUlschiss.
D-« Zeck des Schulbeginirs regelt eine neue Berfügung ^

'J . .. m ... -Die  Schwierigkeiten der ErnährumMinisters für Volksbildung, sie Hille
bedingen nach wie vor die ungünstigen GesundhoiwoerhaltN^
eines großen Benes oer Va-uqugi.iio. ^n.1 .f " ' " '1) ! , "tcv -yiit
halb dringend, allgemein den Beginn des Unterrichts nicht frud
als 8 Uhr festzusetzen. Besonders soll dies ,n «roßeren ©tag,,
geschehen. Dann ist darüber geklagt worden, daß an manw
Orten der Unterricht in den Volksschulenfrüher als an den Häher .
Schulen beginne. Schon im Jahre 1893 wurde angeordnet . W»
die Schulen an demselben Orte dieselbe Zeit für den Beginn
Unterrichts anzusetzcn haben. Diese Bestimmung wird von neue
in Erinnerung gebracht.

Das Kriegsministerium teiltDie Kriegsauszeichnungen.
Die Verleihung des Ordens Pvur !e morste und^anderer Kriegs
orbtn,  außer dem Eisernen Kreuz, findet einstweilen auch in
Falle nicht in ehr statt , wenn es sich um bereits vor der staatlich^
Umwälzung eingereichte, aber nicht mehr zur Erledigung gel
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mene Vorschläge handelt . Anträge auf Verleihung solcher Auszeich¬
nungen erscheinen daher zurzeit zwecklos. Od das Verüienstlreuz
für Kriegshilfe, die Rote Kreuz- und Rettungsmedaille noch weiter
verliehen werden sollen, steht ebenfalls noch dahin. Bis -auf weite-
res können daher auch Äerkeihungsanträge für diese Auszeichnung
eine Berücksichtigungnicht finden. . ..

Teerfarbstosse. Auf Anordnung der Besetzungsbehorden ist
die Einfuhr von Teerfarbstoffen aus dem besetzten Gebiet nach dem
unbesetzten Deutschland verboten worden. Die deutschen Teerfarb¬
werke liegen zum größten Teil nn besetzten Gebiet. Viele Unter¬
nehmen im unbesetzten Deutschland, die auf den Vezug der Teer¬
farbstoffe aus dem besetzten Gebiet angewiesen sind, werden dal)er
Zinnen kurzem gezwungen werden, ihren Betrieb zu schließen. In
Anbetracht der Gefahr , die daraus für das Wohl der betrefsenden
Arbeiter und auch für die öffentliche Ordnung sich ergibt, sind die
Verbandsmächte in Span gebeten worden, Gesuchen um Einfuhr¬
genehmigung von.Teerfarbstoffen aus dem besetzten Gebiet in weit¬
gehendem Maße zu entsprechen. ,

Der ängstliche Erfinder . In einer Frankfurter Fabrik chatte
ein Techniker eine wichtige Erfindung gemacht, die das Interesse der
Technischen Hochschule in Darmstadt fand, sodah ein Patent erwirkt
wurde. Der junge Erfinder wurde nun von dem Letter des Unter¬
nehmens zu sich beordert. Er war verwundert , daß der Techniker
die Erfindung nicht mit seinem Namen deckte, sondern ein Pseudo¬
nym gewählt' hatte. „Ich will keinen Ruhm, sondern nur Geld ver¬
dienen", sagte der Techniker. „Na , das Geld verdienen Sie doch auch
unter richtigem Namen, " meinte der Unternehmer . „Gewiß,/
meinte treuherzig der Techniker, „aber dann erhalte ichs mcht, son¬
dern meine Frau . Ich brauch's aber zu wissenschaftlichen Studien.
Der Unternehmer war im Bilde. Und er half dem M ann._

Buntes Allerlei.
Iriedberg . Aus der Wohnung des Bäckermeisters Karl

Engel, Kaiserstraße 111, stahl inan für 30 000 Mark WertPapiere
und eine größere Barsumme . Als Tater ermittelte und verhaftete
man das Schneidersche Ehepaar in Gernsheim . Das, Paar hatte
die Wertpapiere in Frcmksurt a. M . verkauft. Vom Erlas daraus
.fand man bei ihm noch etwa 20 000 Mark . vor.

Koblenz. Bei der Fronleichnamsprozession dürfen hier m
diesem Jahre nur Fahnen aus gelb-weißen oder lila -weißen Stoffen
benutzt werden.

blick, wo er gehen dürfe, ohne seine Pflicht zu verletzen, nicht ver¬
säumen und seine Person der Sache opfern, wenn dadurch eine
Einigung mit den Unabhängigen zustande käme. Allerdings durf¬
ten dabei die Grundsätze der Demokratie nicht verletzt werden. Der
Ministerpräsident sprach denjenigen unter den Unabhängigen den
Titel Sozialdemokrat ab, die an die Stelle der Volksherrschaft die
-politische Räteherrschaft setzen wollen. Er beleuchtete die Unklar¬
heit der unabhängigen Geister über das, was sie sich unter dem
Rätesystem vorstellen und charakterisierte ihre Ratepolittk mit den
Worten Viktor Adlers : „Sie wissen zwar nicht recht, was sie
wollen, aber sie wollen es ganz entschieden. Mit einigen Worten
soiqte Scheidemann den Spuren Rostes in der Verteidigung der
bewaffneten Macht. Das Ideal , daß sie aus -lauter überzeugten An¬
hängern der neuen Ordnung bestehe, die jede willkürliche Macht
verabscheue und nur da einschreite, wo es nn Interesse der staat¬
lichen Ordnung notwendig ist, werde erstrebt, lasse sich aber noch
nicht verwirklichen. Die Reaktion werde nicht durch die Truppen
gestärkt, sondern nur durch die Uneinigkeit der Sozialisten . Man
brauche vor ihr keine übertriebene Angst zu haben. Er rief aber
den Genossen zu: .Seid auf der Hut ! Denn es schienen sich die
Zeichen zu mehren, daß die Reaktionäre die Gewalt an sich zu
reißen suchten, und die Spartakiden trieben ihnen die Hasen m die
SfüdK. Wenn die Reaktion versuchen sollte, uns zu nehmen, was
wir als kostbarstes Gut erworben haben, wenn sie das kostbare
Gut dos Bolksstaates angreifen , dann werden sie abgefertigt wer¬
den daß sie auf ewige Zeiten das Wiederkommen vergessen.

' Schwieriger als die politische Lage schilderte Scheidcmann die
wirtschaftliche, weit der Sozialismus etwas vollkommen Neues sei,
und mit dem ganzen wirtschaftlichen Getriebe der umliegenden
Länder Zusammenhänge. Die wirtschaftlichen Verhaltnffse stunden
auch unter dem Eindruck der noch nicht vorgelegten Friedensb . -
dingungen . Die inneren Schwierigkeiten d°r Emfuhrung des
Sozialismus lägen in dem Fehlen einer sozialistischenMehrheit
Was im Reiche an sozialistischen Maßnahmen geschaffen werden
solle, müsse mindestens die Zustimmung eines- Teiles der äußer¬
lichen Parteien finden. Dadurch werde viel Wasser m den Wein
gegossen, aber auch in der Sache selbst sah Scheidemann Schwierig¬
keiten, weil die Zeit des Sozialismus nicht plötzlich kommen könne,
denn die aufeinanderfolgenden wirtschaftlichen Ordnungen hatten
keine genaue zeitliche Begrenzung , sondern überdeckten sich gegen¬
seitig. Selbst eine rein sozialistische Regierung müsse unter der
Wucht ihrer schweren Verantwortung sich auf den Weg rein -em-DUU/l UJltV JU.JIVinil |"V " > ~ .^ J ..f fC
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hsimcrheide ein Bauunternehmer aus Kalk von einem Burschen
überfallen und ihm 6000 M . geraubt . Das Geld sollte zur Aus-
löhnung der Arbeiter dienen. — In Ostheim bei Koln-Mulheim
sprang ein Rottenarbeiter während der Fahrt von einem Klein-
bahnwagen , kam zu Fall und geriet unter den Anhangewagen.
Cr wurde so schwer verletzt, daß er alsbald starb.

Völklingen (Saar ). Der hiesige Bürgermeister Sohns der
als Hauptmann im Felde stand, wurde wegen Lebensmittelliefe-
Zungen aus Belgien während des Krieges an die Gemeinde ver-
hastet und in Untersuchungshaft abg-eführt.

Butterschichten. 60 000 Ruhrborgleute haben sich, wie eine
varliegende Meldung besagt, bereit erklärt , Uebê chlchten, und
zwar sogenannte Butterschichten, zu verfahren, um Kohlen̂ für die
Ausfuhr nach Dänemark zu beschaffen, für welche von dort Butter
nach Deutschland eingeftihrt wird . Die Butteremfuhr soll ln erster
Üinie den Bergleuten zugute kommen, die durch ih. e Mehrarbeit
die Bezahlung der Buttereinfuhr durch Kohlen ermöglichen. -

Berlin . Die Eintrittsgelder bei den Rennen zu Gruuewald am
Sonntag, den 1. Juni, betrugen 220 000 Mark. Am Totalisator
wurden 5 586 430 Mark umgesetzt. .. . t , . e ~

Berlin . Dienstag vormittag gegen 11 Uhr brach in den Tmm-
ftrwerken in Berlin -Marienfelde Großftuer aus , das die umfäng¬
lichen Schuppenanlagen , die vornehmlich mit Reparaturmaterlallen
und Gummi angefüllt waren , vernichtete. Der angermstele Schaden
beträgt 4 Millionen Mark.

I l 441 I . . iwvyv . ., -- I
durch die eigensinnige Gewalt meistern zu tonnen.

Scheidemann wiederhoite in der Fortsetzung seiner Rede seinen
Ausspruch von Würzbnrg , daß man alle Maßnahmen nicht allem
daraus prüfen müsse, ob sie sozialistisch, sondern, auch darauf , ob
sie praktisch seien. Es fei besser, den arbeitenden Schichten so,ort
Vorteile zu verschaffen, als sic einem grundsätzlichen Sozialismus
auszuliefern , der ihnen nur Schädigungen bringe Namen ich
die Novembersozialisten geben sich in der Frage der Soziallsierilng
einer prinzipiellen Utopie hin , und der alte Stamm der Arbeitcr-
scbatt der mit religiöser Leidenschaft am Sozialismus hange, dur,e
sich von diesen, die, nach Kautsky, mit der ?Sclbstsicherheit der Un¬
wissenheit auftreten , die Führung nicht entreißen lasten. Scheide-
mann faßte seine Ausführungen zur inneren Politik dahm zusam¬
men: Die Sozialdemokratische Partei muß die demokratstche
heit nach allen Seiten verteidigen und die praktische Jnteressenver-
teidiauna aller geistig und körperlich Arbeitenden sein. Sie miiß
ein" sozürlistische Partei sei, die den Sozialismus nicht gewaltsam
von außen in die Wirtschaftsordnung hineinzubringen sucht, sondern
von innen heraus mit historischer Empirie entwickelt, nicht wu
prinzipieller Rechthaberei, sondern aus Liebe zum werktätigen Polt
und zu seinem praktischen Nutzen. Der Sozialismus soll nicht
Zweck sein, sondern das Mittel , der leidenden Menschheit zu helfen.
In diesem Sinne müssen wir die Massen aufklaren und die ^.eit
arbeiten lassen, die für uns arbeitet . (Lebhafter Velfallft

Hinsichtlich der auswärtigen Politik begnügte ^ Scheldemann
mit kurzen Formeln . Die Sozialdemokratie « erde Wodurch mchtsKeiraksprümien. Eine Petition der deutschen Dost-Beamtinnen . . .w inicr-

un die Recherung schlägt vor, allen Beamtinnen , die infolge Heirat hindern lassen, auch weiterhin au, eine Spechte Ordnung der mter-
ihre PensionsanMÜche vertieren, 2000—3000 Mark Heiratspramle Nationalen Dinge hinzuarbeiten , denn es las ê stch nicht durchi Feder-

— - 1 strich eine internationale Entwickelung zur Erstarrung bring .
Die Aliswärtsbewegung unseres Voltes werde die "uderen Dolter
nicht schwächer, sondern stärker und reicher machen. Das deutsche
Volk solle nicht als Lohnsklave fremder Kapitalisten, sondern
gleichberechtigtin der Welt arbeiten . Man habe die Un erhandlet
nach Versailles geschickt, nicht um zu handeln und zu fellsaien, son¬
dern um Versöhnung zu suchen und jedes,Opfer -zu ' iwmgen^ was
unsere Volkskraft nicht zerstört. Getreu dem -Grundsatz. Macht
veracht, Recht besteht! werde weiter verfahren werden. Scheide¬
mann erklärte, unsere Gegenvorschläge seien nicht gemacht worden,
um uns als Schwache vor den -Starken zu ducken, sondern des-
wegen, weil wicht alle Forderungen unserer Gegner unbegründet
seien. Auch wenn die -Gegner keine Soldaten und keine Kugeln
mehr im Laufe gehabt hätten , wäre es unsere erste Pflicht gewesen,
das zerstörte Frankreich wieder- aufzubauen . Den Gegnern nes
Scheidemann zu, daß der künfttge Friedensvertrag alle weiteren

. - „ . . , Kriege unmöglich machen müsse. Darum : Rieder mtt den Wafsen
Puffer zweier Wagen und wurde so furchtbar zerquetscht, daß der ^nd gleiches Recht allen Völkern und Volksgenossen. Mit diesem
Tod uus der Stelle eintrat. I Ruf welle di- Sozialdemokratie weiter kämpfen und siegen

Kirn. Ein starkes Eingehen der Ziegen wird feit geraumer Zeit

^Bü̂ rem^Jw der I .
die

hinter der Rubrik „Stellengesuche- befindet sich in der »Kreuz-
zeitung" folgendes Jnserot : „Ich suche Beschäftigung (stiivatdlenst,
Genossenschaftswesen, Wohltätigkeitsorganisation ). Dr . zur. von
Jagow , Regierungspräsident , z. Zt . Breslau , Regierung.

Weinheim a. d. B . Im Kampfe mit Einbrechern, die nachts
in die Freudenbergfche Billa eindranaen , wurde der hier zum
Pfingstbesuch weilende Sohn des Hauses, Prof . R 'lhelm Freuden»

durch Mer Bauchfchüffe schwer vercetztz Em drittem Schuß
z°rfchmett?rtê hm den rechten Unterarm, Die Täter ergristen die
Flucht. Pros . Freudcnberg , der -als Privatdozent oer Äoologis m
Güttingen wirkte, liegt schwer verletzt darnieder . Es wurden
Utehrere Derhaftungen vorgenommen.

- Wixhausen. Einen schrecklichen Tod fand der Eisenbahnbe
diersttete Peter Bitten von -hier . Der junge, 18 Jahre alte Mann
Wöt  als Rangierer beim Zusammenkoppeln eines Güterzuges be-
fchästigt. Hierbei geriet er infolge eines Fehltritts zwischen die

'h-ker Hartmann in Rhaunen nachts herausgeklmgett und m der Antwort der Alliierten werde fp°^ tens am Freitag adend
Apotheke dann von zwei Kerlen niedergeschlagen und getötet. Beim Samstag vormittag überreicht. „Ecyo de Parrs - berichtet,
Ausrauben der Wohnung schlugen die Raubmörder auch die acht- Alliierten Delegierten -bezeichncten den gestrigen Tag füs ausge-
Sehnjährige Tochter nieder, die bei dem Geräusch nach dem Rech- zeichnet. Es bestehe völlige Einigkeit An den wesentlichen Klau

- - ~ -— <-- t •“***“•- " wK 1 t t jn des Bertrages werde mcht gerührt . Die von Dow
zahlende Gesamtschuld werde nicht sosort festgesetzt

tei, sehen wollte. Die Tochter hat sich wieder erholt und konnte
Angaben über die Täter machen, die vielleicht zur Ergreifung der
Tätti? bienen.

Zelttngen. Eine traurige Erscheinung. Eine rücksichtslose Un-
verschämilheit leistete sich gelegentlich eines Tanzvergnügens rn Los-
"ich eines unserer deutschen Mädchen gegenüber einem einarmigen
Kriegsinvaliden. Dieser bat das Mädchen um einen Tanz, welcher
M -einem höhnischen Blick auf den Kriegsinvaliden abgeschlagen
wurde. Der Invalide verließ tiesgekränkt den >Saal , um den Heim¬
weg anzutreten.
- Essen. Meuternde und crusbrechende Sträslinge sind jetzt an der
Tagesordnung . Dieser .Tage gelang es wieder vier Sträflingen
Ms,dem Landgerichtsgefängms zu fliehen, indem sie sich an, emem
dtrjck aus dem oberen Stockwerk ließen. Drei der „Freiheitshelden
^bttamen, der vierte stürzte ab und hat wenig Aussicht, mit dem
P b̂en davon zu kommen.
. mz London. Von einem -der englischen Unterseeboote, die in
^-r Ostsee operierten , wird seit dem 4. Jum nichts mehr gehort. .Nan
'"uh ' annehmen , daß es mit der ganzen Besatzung zu Grunde ge
Mngen ist.

Die neuzeitliche Heiratsanzeige . Die Zeitung „Der Deutsche
in einer ihrer letzten Nummern , wie aps Sondershaulen de-

Achtet wird , folgettde Anzeige : „Junger Witwer mit viel Appetit
junge Dame von lrebem Gemüt . Madel vom Lande mtt But-

und Schinken würde ein trauliches^ Ehegluck finden. Vor¬
handen sind Aussteuer und auch Moneten ."

Ein PfLlzer Kleinstadkspieher. der im Kriege zwar dick und
Mnd und reich, aber nicht gebildeter geworden, wurde von emem
Aeunde ersucht, einem am Platze in Not lebenden Künstler -em Se-
Wälde abzukaufen. Dieses Ansinnen lehnte der neureiche -Protz
brüstet ab mit den Worten : -Was braucht denn der Faulenzer ze
Uivole, er fall schasse!

Neueste Nachrichten.
Der sozialdemokratische Parteitag.

Weimar,  12 . Juni.

Der Bericht Scheid emanns  hielt sich in politisch allge-
"winen Sätzen . Er ging davon aus , den Vorwurf , es wurde an
Vinistersessein geklebt, zu entkräften . Die Marchenzeiten, m denen
^ttner am Amte klebten, seien vorüber . 5)cute ft , ,oder Mm stier
üoh, Wenn er sein mühevolles Amt mtt emem ^ ^ Ä-blchte-
rung verlassen könne. Auch er, Scheidemann, werde den Augrn-

sein des Vertrages werde nicht gerührt . Die von Deutschland zu
zahlende Gesamtschuld werde nicht sosort festgesetzt. Die Komnn siou
des Reparations werde sich keineswegs in das innere Budget
Deutschlands zu mischen haben. Die Frage der Zulassung Deutschs
lands zum Völkerbund würde heute ,m Wiererrat erörtert , orant¬
reich wolle Deutschland nicht ausschließen, aber Clemenceau 1-cgte
die französische These mit solcher Kraft dar , daß Lloyd George du
Augen über die Gefährlichkeit seiner neuen Ansicht aüfgmgen . Der
Grundsatz der Volksabstimmung in Oberschlchen sei Angenommen
und werde unter klar umschriebenen Bedingungen stattsinden. Dw
Antwort der Alliierten werde Brockdarsf keine andere Wahl l !,
als fvätestens am 22. Jum zu unterzeichnen oder u-cutschland oen
Folaen der Kündigung des Wafsenstillstandes auszusetzen. Marschall
Fach und -General Weygand -hätten gestern mtt Clemenceau über hen
etwaigen Vormarsch der alliierten Armeen gesprochen. Die allge¬
meine Ansicht sei gestern gewesen, Brockdorfs sei zu engagiert , um
zu unterzeichnen. Das jetzige deutsche Kabinett werde in den erstennemäsiiätes IIn a b li a II g i g c S Kabinett
mit Erzberger
Entente anzunehmen.

mz Köln. 12. Juni . Heute mittag wurde durch einen Festakt
jm Gürzenich die wiedercrrichtete K o l n e r U n i v e r s l t a t er¬
öffnet.  Der Oberbürgermeister hielt em-e tangere Ansprache, in
der er einen Rückblick aus die -alte Umoersitac warf , die nächst der
Heidelberger die älteste Universität Deutschlands sei. Run sei nach.ü! „„ yjx Universität zu neuem Leben erwacht.

Der Korpssoldatenrut des 8. A.-K. erhob
m einend SäireGcn ^ an den" R^ chsprüsidenten im Aufträge aller
chemischen Truppenteile , die seit Beseßung der Rhemlande durc)
unsere Gegner in Osnabrück ihre zweite Heimat gesunden haben,
scharfen Protest gegen die Errichtung einer Republik >m Rheinland.

nicht erloschen war ! Daß die Sehnsucht nach ihr sogar in -seiner
umnackiteten Seele noch sortlebte!

Wer löste ihr dieses neue Rätsel? Wer ergründete diese dunk-
len Tiefen einer menjchlichen Seele , die jetzt von den schatten

3rr ' « ur Ä - R - -I-I -61» ! » «. » I«if
das befreiende Wort sprechen, -wenn es wieder licht und hell in
seiner Seele geworden war!

Würde das jemals der Fall sein? ^ „ ; , ..
Die Aerzte behaupteten, daß es nicht der oall fem wurde.
Aber dann mochte auch dieses Rätsel verborgen b-eiben wie

ihre Liebe, ihre getäuschte Hoffnung, ihre verratene Treue ! _
Den Willenlosen, dessen « eele umnachtet war , wollte sie nttyr

zurllckfordern, nur um ein Recht geltend zu machen nur um ihn
den Kranken, mit einer fiirchtbaren Anklage zu belasten und neuen
Kummer, neues Leid auf das unschuldige Herz der. Freundin zu

IaÖe "lk..t wenn die Schatten von seiner kranken Seele fallen wur¬
den, wenn er im Besitz seiner Geisteskräfte dastand und selbst über
sein Leben entscheiden konnte — dann wallte sie vor Fhn hmtreten
und Rechenschaftvon ihm fordern , dann wollte sie ihr Urteil mw
seinem Munde vernehmen. Lebte die Liebe zu rhr auch dann noch
in seinem Herzen, dann würde , sie auch ihr Recht vor aller Jeu
geltend machen und es verteidigen!

In ruhiger Fassung trat Mary den Heimweg an
Sie wußte jcht. was sie zu tun hatte . Sie war kein schwacher

Charakter , 'sie erging. 'sich nicht in Jammern und Klagen. Ihr klarer,
fester Sinn wollte 'den Weg -vor sich sehen, der gegangen werden
mußte, und hatte sie diese» Weg erst einmal als den rechten er¬
kannt, dann mich sie nicht mehr davon ab.

Jm Walde begegnete ihr Berta . ^ .
So sehr hatte Mary sich in der -Gewalt , daß Berta ihr die hef¬

tige Gmütsexschütterung nicht anmerkte.
' Du bist sehr früh sortgegangen, Mary , sagte Berta nach der

^ ^ Ĵch wollte mir das sturmbewegte Meer ansehen, entgegnete
Mary . Und wohin willst Du jetzt?

Man hat von dem Sanatorium zu uns geschickt. Mein Vetter
hat heute früh einen Ansall heftigster Unruhe gehabt, man hat. ihn
kaum davon zurückhalten können, sich aus dem Fenster zw stürzen.
Ich will zu ihm, da meine Tante krank ist und das Bett mcht ver¬
lassen darf.

Darf ich Dich begleiten? .
Du? Willst Du den Kranken sehen? Es ist kein erfreu¬

licher Anblick. Außerdem regt ihn die Gegenwart fremder Men-

schen aust^ ^t . mit  Dir nach Homberg gehen will, daß also
der Kranke und ich uns gegenseitig an unseren Llnblick gewöhnen

^ "^Zur Pflege des Kranken habe ich Dich doch nicht eingeladen,

Aber ich mache es zur Bedingung , daß ich mich an der Pflege
des Kranken beteiligen darf . Ich bin nicht unerfahren kn der
Krankenpflege und hoffe, Dir und dem Patienten nützlich sein zu

Ich bin davon überzeugt, daß mein -armer Vetter Dich gut um
sich wird leiden können. Du hast eine so ruhige, sichere und dabei
doch heitere Art , die ihren guten Einfluß auf Alfred mcht ver¬
fehlen kann. Seine Mutter ist viel zu aufgeregt , um ihm eine gute
Pflegerin sein zu können. Und seltsam, wen» er mit semer Mutter
allein ist, bemächtigt sich seiner manchmal eine heftige Erregung,
so daß die Baronin ihren Sohn verlassen muh.

Also darf ich Dich begleiten?
Ja , komm. Du sollst meinen armen Bettet sehen.
Eine Weile gingen sie schweigend nebeneinander her.
Dann fragte Mary plötzlich, während es seit,am um ihren

Mund zuckte: . , , „
Du hast Deinen Verlobten wohl sehr lieb, Berta?
Diese seufzte leicht auf.
Ich habe ihn lieb — gewiß . . . . . . h„„
Ich meine — hast Du ihn geliebt, wie — wie em Mädchen den

Bräutigam lieben soll - als den Vertrauten ihrer Seele , ihres
Herzens, mit dem es sich eins fühlt für Leben und ^.od.

Erstaunt blickte Berta in das erregte Gesicht der Freundin . —
Du sagst das so feierlich, Mary . . . ^ ,
Ja — und ich bitte Dich, mir ebenso ernst und feierlich za

antworten . Deine Antwort soll die Richtschnur für mein Handeln
sein.

Wie meinst Du das?
Run — ob ich mit Dir gehen soll oder nicht!
Berta lächelte. Dazu schien ihr diese Feierlichkeit nicht nottg.
Da Du so ernst und feierlich fragst, entgegnete >ie herzlich, l.o

will ich Dir auch wahr und offen antworten . Das Berhaitms zwi¬
schen Alfred und mir war ein ganz eigenartiges . Oft war es mir.
als flüchte er zu mir , um Ruihe und Sicherheit zu finden vor Ge¬
danken, -die auf ihn einstürmten und ihn quälten . Ich . war ihm
lieb, wie eine vertraute Schwester. Als wir uns verlobten — was
natürlich vor seinem Unfall geschah— bat er mich, ihn nicht zu ver°
lassen, da er meiner bedürse. Und dann erofsnete er mir , daß eme
Schuld ihn drücke und daß er entschlossen sei, diese Schuld zu suhlen.
Ich versprach, ihm -dabei behilflich zu sein.

Und sagte er Dir, welcher Art diese Schuld sei?
Rein . Doch ich vermute, daß ein früheres Verhältnis zu einer

Frau dabei im Spiele ist.
In der Tat . . . .. —-- - - ----
Nicht wahr , das wird es fein? Aber dann kam seine Krimk-

heit, und wir konnten nicht mehr über diese Angelegenheit
sprechen.

So hat er Dich sehr geliebt?
Ich liebte ihn — aber wenn Du unter -dieser Liebe die. große

Leidenschaft verstehst, die unser ganzes Leben ausfllllen soll — ich
glaube nicht, daß mein Gefühl mit diesem Namen bezeichne werden
darf . Gewiß, ich hätte an seiner Seite ein ruhiges und glückliches
Leben führen können, denn ich vertraute ihm und achtete ihn UM
seiner edlen Eigenschaften willen . . . . <

Ja, ^Du hast"recht. Ich hatte dieses Unglück sonst nicht ertragen
können. Ich würde , wie meine arme Tante , unter seiner Last zu¬
sammengebrochen sein. „ . . , . .

<Ste waren an dem Gittertor des Sanatoriums angeiangt . ^
Der Pförtner öffnete und lieh die Damen, da Berta ihm be¬

kannt war , eintret -en.
Jm -Vestibül des Hauses empfing sie der erste Assistenzarzt der

Anstalt. Dr. von Solms , eine, jugendliche, sympathische Erscheinung,
mit klugen, energischen Gesichtszügen und einnehmendem Wesem

Ich habe Sie erwartet , Baronesse, sagte er, , um Ihnen , eye Sie
zu Ihrem Vetter gehen, von einer auffallenden Veränderung »r
seinem Wesen Mitteilung zu machen. Doch war ist die Dame . fragte
er, sich höflich vor Mary verbeugend.

Eine Freundin von mir , Mistreß Marten . Sie dürfen ruhig
sprechen, .Herr 'Doktor, meiste Freundin ist von allem unterrichtet

Nun denn der .Herr Baron ist seinen beiden Wärtern heute
morgen auf kurze Zeit entlausen . Sie wissen ja, daß er bei stür¬
mischem Wetter immer sehr aufgeregt ist. Auf dem hohen User hat
er eine Dame getroffen, die sein aufgeregtes Wesen naturlia ) sehr
erschreckt hat . Die Wärter sind gerade zur rechten Zeit gekommen,
um weiteres Unheil zu verhüten , und haben ihn dann nach der an¬
statt zurückgobracht. Er zeigte wieder sein apathisches Wesens ich

Roman von Otto Elster.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verbaten .)
Würde er auch den Mut gehabt haben, mit ihr vor den Altar

zu treten ? ^ ^ .
Marl ) schauderte -bei diesem Gedanken.
Liebte -er Berta ? — .Aber seine, wenn auch m gerftiger Um¬

nachtung gesprochenen Woxte -ließen ja deutlich erkennen, da,z Oie
Siebe zu ihr, zu seinem angettauten Weibe in seinem Herzen noch

aäb ihm ein -beruhigendesMittel, worauf er in -einen tiefen .Schlaf
veriiel Jetzt ist er aber daraus erwacht und ist sehr erregt . Lr
phantasiert van einer Frau , die ihm im Traume erschienen sei und
die ihm versprochen habe, miederzukommen. Ich habe ihn non,
nie so gesehen wie heute, und bin noch nicht klar, °b die ft Aenderuiig
in seinem Wesen -eine Werschlimmerung oder eme Besserung seines

du ^ c-fftn Sie mich zu ihm gehen, sagte Berta . Aber jene Dame,
die er auf dem hohen User traf - Mary , Du kams ja ° m °rt?

Ich selbst war jene Dame, sagte Mary mit leichtvevenoer
Stimme.

(Fortsetzung folgt.)



Amltliche VtkamtmachMMI
dsr Stabt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Größere Bestände an Werkzeugen , « ie Hämmer Sägen , Ho.

bel Beile , Meißel , Schaufeln , Hufeisen , Lotkolben , Feilen , Hand-
bobrmaschinen usw . sind zur Deckung des allgemeinen dringenden
Bedarfs zur Verfügung . Anmeldungen find unmittelbar an deii
Demobilmachungs -Ausschuß in Wiesbaden zu richten,

faöcbhctin q.  9JL, bcn 11. Sunt 1919.
5 05' Der Magistrat . Arzbacher.

Detriiit dis Ausgabe von Krankenbutter und Eier.
Die Ausgabe der Krankenbutter und Eier erfolgt am Sams-

{cg, den 14. ds . Mts ., nachmittags von 2 bis 5 Uhr >m Rathause,
Zimmer Nr . 4.

eine Wochem 'ation Eier nach Maßgabe der ärztlichen Beschei-

„rtbJS an die in der laufenden Woche , vom 8.- 18. Juni.

^ ' '" iM Grannn ^Ätter ' kosten M . 1.50 , ein Ei 46 Pfennig.
Es ist nach Möglichkeit abgezähltes Geld oder genügend Klein¬

geld mitzubringen . .
U Noä,beim a . M ., den 12. Juni 1919.

Der Magistrat . Arzbacher.

immmi wiffliiiiiro
liii SmMMMSM,

Rocbbeimer L
Kaiserhof

Programm d-- -mSamstag, den -14. Zum st-ttfi-dmd«.

Eröffnungr -vorftellung!
^ n*  pc .'ir... Tirrmm:
Zur Aufführung gelangt das 4-aktige Drama.

Die ZigeuNer-Weisen.
In der Hauptrolle : Ellen Richter.

Guido der Erste I! Rothenburga. d. Tauber
2 „ WeI in ‘ « to . ' l! « - « ' ° » ina,m - .

gsar  Nachmittags5Lhk:Klldrr-VorstMmg. .«P!->. “'Wl
Abends8Uhr:Große Eröffaungs-SorMung. i.« i-«» .;» !>- « .

Um geneigten Znlprnch bitten Hochheimer Uchtfhiele.

ilsi'SilälSIliiiäBiiilBüilllIlSälEiilllliiilJiiiiläiil'iiilil'iäiiiSliiiliSiliiäSIlilälllllliällllllöillllllilifi

Betrlitt die Ausgabe von 5) aferflocken und Teigwaren-
Di > vom Kreise überwiesenen Haferflocken und Teigwaren

' » ' Lt ? »? L ' ^ S -" L ? ' ^ ^ ben. mit.et. ° ,nn -um
Zwecke der Abtrennung des Bezugsabschnittes Nr . 3 am Samstag
den 14. Juni ds. Js ., bei den Händlern einzureichen, von denen sie

^ Die Händle'r ' haben die Quittungen Nr . 3, mÄ ihren Namen

x « '°- SS '« « .. SZA £ & -m

tSSffi  den-

Auzsigeu -Töil.

Sport hoch!

Dina Efpenfchied
Karl Geßwein

Verlobte.

Hüffelsheim a.  M., Pfingften 1919.

Vorschuß-mdM-iivmi»
Hochheima. M.

Mngetr. Gensssenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Hiermit lade ich sämtliche Vereine , Sport -Ber-
eine und Hochheimer ein für

Sonntag , den 15. 2uni 1919
zum

Zu verkaufen:
1 Gig. 1 Halbverdeck. 1 leichter Wagen (hessiM
Spur), 1 Doppel - und 1 Einspänner - CHE
Geschirr (Silber plattiert), 2 schwere Pferde
älteren Schlags. 1-4jähr. Rusfenpserd,1S-jähr-
Rassenpserd. 5Ziegen. 3 Legenlen. 1 Enterich
und 1 Mähmaschine. Dicker. Unterstra ße 21 ,̂

Tam im Mserhos
Anfang 3 Uhr.

3.30 Uhr : Anfang des Kilometerfressens.
8 Uhr abends : preisverteilnng.

LakoS Wilhelm Mohr,
Fahrräder , Nähnmfchinen , mech. Reparaturwerkskätte.

Schwarten'*a£a“

' " , i 1■- ■■■ .

Herren-Sommer-Kleidung

Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am 18. Juni ISIS,
nachmittags 4 Uhr . bei Herr, : Mer Rach (zur Rose ) hier statt¬
findenden außerordentlichen

GWMlsersammlmg
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen höflichst eing «laden.

Tagesordnung:
Antrag 1 - Umwandlung der Genossenschaft mit unbeschrankter

Haftpflicht in eine solche mit beschrankter Haftpflicht.
Antrag 2 : Firma und Statutenänderung.
Antrag 3 : Festsetzung von Geschäftsanteil und Haftsumme
Antrag 4 : Bestimmung eines Vereinsbiattes zu Veroffen -

lichungen.
Aer Verstand:

3. Preis

Eleganter Sommerpaletot jj  395
echt englisch , reine Wolle , wasserdicht

Herren-Waschanzüge . . . M. 60. , 67.
Waschjoppen M. 35.—, 48.—, 55. , 78.
Lfister-SaccosM 40.—, 48.—, 60 —, 80.—, 95.—
Rohseideneu.helle Saccos KL  35—, 48.—,65.—

Jünglings - u . Knabengrößen entsprechend billiger.

Lieg. Damen-Regenmäntel 225.— 345 —
echt englisch, la. Oummi * ’

Lieg. Damen-Regenmänlel und -Jacken
la.Seide J\\ . J95.—, 295—, 395.—

Alle Arten
Sretter. Latten. Rahmen, Sauholz.

rund und geschnitten, auch fertig gezimmert,

Holztreppen, Wen und Wenteile
in jeder Holzstärke nnd Ausführung.^TannenbrennholZ

kurz geschnitten wie Bündelbolz,
Sägemehl , fuhren- und waggonweise,

liefert

Wilhelm Mauer
Dampfsäge- und Hobelwerk. Holzhandlung.

Zimmerei, mechanische Schreinerei. Fenslerfabrik,Höchsta.M Telefon4-»
(Ans Wunich Bertreterbekuch.) y_ _

Qtti0i)i'titj)i'tii0iitiii0]i"!i0i»"O" l|O |lll|Ui|"|i0^ 0|llll|01>'ll|0|l"l|0|l"l(0|ll'l|0il"l|P|"ll|Q|1"l|0>l"<

Vereins- und  *
Familien-Vrucksachen

liefert schnellstens in
sauberer Ausführung

Buchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich
Rathausstraße 16 - hernruf 41

Bruno Wandt , SÄ
itaMi»-<,nfcuBBaa « !

Pränt . Oold . Medaille

■illill li II

Sott dem Rlfmädifigen hat es gefallen,
geifern abend um 7 Uhr meinen lieben
Sohn, unteren guten Bruder, Schwager, Onkel,
Reiten und Kutin

franz fflerten

Anzeigen

nach längerem, schwerem, mit Geduld er¬
tragenem beiden, gestärkt durch die heiligen
Sterbesakramente, im Alter von 23 Sahren
in ein helleres Senieits abzuruten.

Sn tiefer Trauer:

Familie Uoharm IXlerlen
neblt Angehörigen,

ßodiheim a. RI., den ll . Suni 1919.

in dieser Zeitung sind die

beste GefHWretlLM.
Unser Blatt wird wegen seines
reichhaltigen Nachrichten - In¬
halts überall gern gelesen. Die
stets steigende Abonncntenznhl
sichert den Anzeigen tut ganzen
Landkreis weiteste Berbrcttnng u.

Die Beerdigung findet am Samstag ; den
14. ds . rnts , mittags 12 Uhr statt.

irilen Erislai

Pani Reims»
Zaian -Ppaxis

Wiesbaden « F riedriatotr . 50» /

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , NervtÖhJ
Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl. Zs»

ersatz in däv. Ausführungen n. a. m.
Spreeisst . : 9—6 Uhr . Telefon 31**

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereinŝ ^

2 Monate altes.
Ziegenböckchen

gegen sin , wenn auch jüngeres
Ziegenlämmchen

zu tauschen gehicht . , , ,
Näheres Fil .-Exp . des Hochh.

Stadtanzcigers , Hochheim a . M.

Guierhüit.Klavier Wasch¬
kommode od.Schränkchen
u.Chatselonae oder Sofa
zu bauten gesucht
Angebote mit Preis u . 339 an die
Fsttal -Expedtlion in Kochimm,M

'I,Btolrne
zu verkaufen.

Näheres Fil .-Exp . des Hochh.
Stadtanzeigers , Hvchheim a . M.

KaüseSchaswotz
in jedem Zustande,
tolchc aus Mairanen»
betten, WoUadiiiUe n. do>'
Mtzsche, WiesbaSe^

Gncttenauktrahet<»
(Postkarie genügt)

Am Pfingiisamslag ein
weitzerSpitzyund.

aui den Namen Marx lÄ
cnll . Abn >g>>ben geaen Belovv

Hotel Kaiserbai,
Hochheim a . M.

Wrm - Reparairili 'l'

ho.

schnell und billigst. , f
Gntiabr . Hochheim , Wüstet «'

vezugrpreis: monat
Lrnrgerlohn. wegen

bei jedem

M 69.

Amil
Nr . 414.

Die Reichsstellc sür Gi
Genehmigung des Herrn
Frühgomüfe wie das Früh!
lung freigelassen und dem
den ist, lege ich ans die Du
die Frühware keinen entsc
daraus hinziuvirken , daß i
gen und Besreiungen von )
vom 3 . April 1917 gewährt

Wir bitten ergebenst h
Wiesbaden , den 11. J>

V Bez!
für

Vorstehendes Rundschr
gistraten nnd Gemeindcvor

Wiesbaden , den 11. Ä
1

,■it ■?

Richiat
Tages

Die fim
Reichssinanzminifter 1

r ndenz schreibt , dieser Tc
)in Angebot von Milliar!
8nn «, wenn der Verband '

deutschen Kapitals wieder
>rdenworden ist. Er hat inter

nanziellen Deserteure verlc
läufige Ueberftcht über die
geflüchtet sind . Die Kapit
wan kann unter Berückfich
un deurschern Metallgeld , '
Notenumlaufs , der Steu
kommen , daß bis Anfang
Beides ins Ausland gegai
wermirrderung unseres St
bis Vermehrung des ausli
spiel viele der finanziellen

' rland gejchas ĉ, um doi
Schwankungen zn spekuliei
lcheu Mark sinkt, so veri
wannern der deutschen G>
Interesse ihrer Geschäfte g
wudswaren besonders teue
Wals dt« deutschen Kapital
-and mit dem aus Deutfck
kWh verkaufen , mit deren
"ewinne erzielen.
. Wird es Möglichkeit«
lassen? Wie man sich da
bisher nichts verlauten las
gilt, wen es nicht geling
Treuhänder nur ein Stro
Einzigen kühnen Weg, da
Vm neuiralen Ausland v
Deckung der Kriegsanleil
'Mittel gefunden werden
-tolien für or!-,ür die Finanzier

on wiederholt ausgespr
,größten  Gewinne an
wnderen Nutznießer des d
Friedens " fein werden , i
fallen. . zu feiner finanzi «!
kann geschehen durch eine
*>ne Völkerbundsteuer , zu
führenden , sondern auch
rsrn beitragen müßte,
friegsührenden Ländern '
t" nbetrossen werden . Dc

Der von der Reichs
"esetzes über Betriebsräi
^rein und dem Derbani
star Erklärung Anlaß : D
Uten Anspruch darauf , i
-tlrbeitsverlMnisse mstw
aicht bestritten werden , !
Kimmung ihnen nicht zr
"eiter und Angestellte ar

beteiligen , enthalten i
"am Arbeiter und Ang
Isnd er keine Verpflicht:
^chiälal des llnternshni
stageschmälert devr Unte:
^derzeit in der Lage , »r
e Us seiner Stellung im
behmer mit seinem Uni«
em er womöglich durck

Torung und Schädigur
ftatwendigerweise zur l
Lahmlegung der llnterr
Lanisierung unseres W
.von Betriebsräten briNj
, Kriegsausgang ohr
^produktiver Tätigkeit,
^ Betätigung der Bet
verursachen und Unter
Aktiven Tätigkeit abzic
-nbeit „ eh„ ,erschast , die

«mm


	[Seite 277]
	[Seite 278]
	[Seite 279]
	[Seite 280]

